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Tagebuch de?? dritten Jahres
des Weltkrieges.

Januar
24.

Im Westen und Rumänien nichts von
Bedeutung . An der russischen Front nehmen
wir an der Aa in 10 km. Breite mehrere
russische Waldstellungen , machen 1700 Ge.
fanq«»e und erbeuten 13 Maschine ngewehre,

tzinvenlmrg in Berlin.
Berlin , 23. Jan . (WB . Amtlich.) Zu mi¬

litärischem Vortrag beim Kaiser sind Eene-
ralfeldmai schall von Hindenburg und General
der Infanterie Ludendorsf heute früh in
Berlin eingetrosfen.

Berlin , 23. Jan . (WB . Amtlich.) Genecal-
feldmarschall v. Hindenburg und erster Ee-
ncralquartiermeister General Ludendorff sind
am 23 Januar abends in das Große Haupt-
quartier zurückgekehrt.

Der Kaiser.
Berlin . 23. Jan . (WB . Amtlich.) Der Kai¬

ser empfing gestern den Reichskanzler zum
Dortrag und Professor Dr . Sauerbruch in
Audienz . Später hörte der Kaiser den Eene-
ralstabsvortrag Ferner nahm er die Mel-

, düng des zum Präsidenten des Oberlandes¬
gerichts in Kaffel ernannten Wirklichen Ge¬
heimen Oberjnstizrats Fritzsch entgegen.

Professor Sauerbruch ist bekanntlich der
Erfinder der .künstlichen Gliedmaßen mit fast
Normalen Bewegungen und Tätigkeitsfrei-

. heit Gerade in letzter Zeit sind seine auf-
L sehenerrcgenden Versuche von wissenschaft-
' lichen Kreisen wie in der OeffentlichkeitI Gegenstand der Erörterung gewesen.)
Mhlmann und die

FravioaroorftSnde.
Wie der ,.Berl Lokalanzeiger " ersah r-

fand gestern abend um %6  Uhr im Reichs
kauzlerpalais eine Zusammenkunft der Vor¬
stände der Relchstagsfraktionen statt , denen
der Staatssekretär Dr . v. Kühlmann aus-

f führlich Belicht über das bisherige Ergeb¬
nis der Derhandlungen in Brest -Litowfk er¬
stattete W ie der „Berl . Lvkalanz ." weiter
erfährt , fand gestern nachnlittag ein Empfang
der Jxakiionsführer beim Chef der Reichs¬
kanzlei Exzellenz von Radowitz start.
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I . loöwr
Ein Roman vom Bodenfne

dl) vo» Avnko von Kraft.
Der Ton , in dem Verläufer sprach, trieb

Polter alles Blut in die Stirne . Er fühlte
sich verpflichtet , den Eigner vom „Wiking"
zu verteidigen.

„Cie sind im Irrtum , Herr von Verläufer ",
sagte er schroffer, als es sonst seiner gut¬
mütigen Natur gelegen war . „Herr Hart hat
niemals mein Stillschweigen begehrt . Jyr
Cegenteil . Er hat mich ausdrücklich ermäch¬
tigt , mich völlig frei über alles zu äußern,
was er gesprochen hat ."

Der Freiherr verzog den Mund zu einem
gezwungenen Lächeln. Aber man sah ihm an,
daß ihn Hermanns stolze Redefreiheit getrof¬
fen hatte.

„Der ritterliche Gegner ! Hochachtung!
Dünn darf man ja also fragen : bin ich ein
Tropf bei ihm oder ein Jnrrigant ?"

Ter geradstnnige Glockengießer fühlte sich
«nbehaglich und beklommen. Es war ihm
peinlich, verhört zu werdeis. Aber er konnte
nicht ausweichen. Mit ein paar dürren , klo¬
bigen Worten wiederholte er, was er von
Hermanns Aeußerung behalten hatte . Ver¬
läufer verzog keine Miene . Es schien bei¬
nahe, als hatte er, während Potter sprach,
«n etwas ganz Anderes , Wetteütlegenes ge-
dacht. Er erhob sich wieder und machte einen
blickte er gegen Meersburg hin und über den
blickßte er gegen Meersburg hin und über den
Kee.

Bor der«kichrkanzlerrede.
Der „Vorwärts ' meint , man erwarte , daß

der Reichskanzler sich über die Aussichten des
Friedens im Osten «ussprechen und sich mir
der neuen Friedensbewegung )>es Westens,
die auch in der veränderten Stellungnahme
Wilsons und Lloyd Georges zum Ausdruck
kommt, auseinandcrsetzen werde. Es werde
ihm wohl nicht möglich sein, die neue Wen-
tigcn Zolitik außerhalb seiner Betrachtungen
zu lassen, da sie jedenfalls in der folgenden
Debatte eine große Rolle spielen dürfte . In
der solgendeir Debatte werde für die Sozial¬
demokratie Scheidemann das Wort ergreifen.

Brest-Mowst.
Die bulgarische Delegation.

Sofia , 22. Jan . (WB .) Infolge der Ver¬
tagung der Verhandlungen in Brest Litowsk
werden die bulgarischen Delegierten , Justiz¬
minister Popow und der Generalkonsul tn
Budapest . Stoyanowitsch , übermorgen in So-
ffa eintressen , um der Regierung Bericht zu
erstatten u. Instruktionen entgegenzunchmen
Der bevollmächtigte Minister Kusiew, gleich¬
falls Mitglied der bulgarischen Delegation,
ist vorgestern hier angekommcn. .

Dir gestrigen Krieg,berichte.
Großes Hauptquartier , 23. Jan . (WB .)

Amtlich-
Westliches Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Fast an der ganzen flandrischen Front war

am Nachmittage her Feuerkampf gesteigert
Auch südlich von der Scarpe lebte die Ge-
fechtstätigkeit wieder aus.

Bei St . Quentin wurden bei erfolgreicher
Durchführung zahlreicher Erkundungen Ge¬
fangene eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Sruain und nordöstlich von

Avocourt folgten nach starker Feuerwirkung
französische Vorstöße In heftigen Kämpfen
wurde der Feind zurückgeschlagen. Eigene
Infanterie -Abteilungen drangen östlich von
Malancourt in die feindlichen Gräben und
kehrten mit einer Anzahl Gefangener zurück
Zwischen Beaumont und Ornes nahm die
Artillerietäligkeit am Abend zu.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

„Halbtühle Natur , sagte er ?" wiederholte
er leise, als prägte er sich die Bedeutung jedes
Wortes einzeln ein. „Die nur einen Brenn¬
punkt hat ? Gut ausgedrückt, Potter . Sehe
gut . Vielleicht ist er ein ebenso guter Men¬
schenkenner, wie er ein vorzüglicher Segler
ist. Meinen Sie nicht auch?"

Porter fühlte sich unbehaglicher oon Mi¬
nute zu Miaute . Als Freier war er gekem-
men und wurde nun als Zeuge zurückgehalten.
In ihm war alles andere , als dieses tastende
Herumwühlen in Bitterkeit und Feindschaft.
Er fieberte nack dem Augenblick der Befrei¬
ung Aber so sehr er auch alles schwerfällige
Ungeschick seiner Biederkeit insTreffen führte,
um dem Gejpräckr err. Ende zu bereiten , er.
mußte Rede und Antwort stehen, als hätte
der Freiherr kernen Gedanken dafür , daß er
einen Verlobten vor sich hatte , der an seinem
jungen Glück zappelte . ,

Wieder gleichgültig und freundlich gewor¬
den, erkundigte sich Verläufer nach der Jachr-
partie und ihrem Ergebnis , nach Pvtters
Eindrücken, nach den Häfen, die angelaul
worden roaren . nack Wetetr und Wind und
dem ganzen fcglerischen Auf und Nieder . Das
löste Poliers verstockte Zunge . Breit und be¬
geistert begann er zu erzählen . Bon seinem
mißglückten Versuche, das Ruder zu führen,
von demNackmittaasrrunder auf der Mainau
vom Abend in Friedrichshafen und der
österreichischen Jause im Bregenzer Winkel
und non dem eigenen Ungeschick endlich, das
Hermann fast über Bord gefegt hatte.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Zu beiden Seiten der Brenta Artrllerie-

kampf.
Der Erste Eeneralquarttermeister

Ludendorff . ,"4
*

Berlin » 23 Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seekrieg.
Da« Gefecht in den Dardanellen-

. London, 21. Jan . (WB .) Die Admirali¬
tät teilt folgende Einzelheiten über das Ge¬
fecht in den Dardanellen mit : Die Kreuzer
„Gäben " und „Breslau " kamen am frühen
Morgen des 20. Januar aus den Dardanellen
heraus und griffen unsere Seestreitkräfte
nördlich von Jmbrcs mit dem Ergebnis an.
daß „Raglan " und „M. 2b" schwere Treffer
erhielten und durch Eeschützfeuer zum Sinken
gebracht weiden . Die feindlichen Schiffe
fuhren dann zur Bucht von Jmbros zurück,
wo der Kreuzer „Breslau " in eines unserer
Minenfelder getrieben wurde , dort auf eine
Mine stieß und sank. Der Kreuzer „Geben"
verließ ons sinkende Schiff unter Volldampf
und w andte sich nach den Dardanellen . Tür¬
kische Zerstörer , die dem Kreuzer „Breslau '•
zu Hilfe kamen, wurden oon den Zerstörern
in einem Kampf verwickelt und vertrieben.
Als sich der Kreuzer „Gäben" dem Eingang
zu den Dardanellen näherte , stieß er eben¬
falls auf eine Mine . Die Explosion ver¬
minderte die Eeschwindigkeii des und
verursachte, daß sich das Schiff nach hinten
senkte und eine Schlagseite von fünfzehn
Graden erhielt. . Schließlich setzte sich das
Schiff an der Westseite bei Kap Nagara selbst
auf den Strand , wo es jetzt beständig von un¬
seren Flugzeügen mit Bomben beworfen wird.
Wir retteten 172 Ileberlebende des Kreuzers

„Breslau ", die jetzt als Kriegsgefangene
in unseren Händen sind Die Namen der
Ueberlebenden dir Monttore „Raglan " und
„M . 28" sind bisher noch nicht bekannt . Ee-
genwärtig werden 182 Ileberlebende ans
einer Gesamtzahl von etwa 310 gemeldet.

«Maust.
Die Mörder Tschingarews und Kokoschkins.

Pctersbnrg , 22. Jan . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur.

, Dringender Befehl an alle Kommissariate.

..Ich Hab mich immer für einen leidlio
händigen Menschen gehalten ", schloß er
lachend. „Aber diese Friedrlchshafner Episode
hat meinen Dünkel einen tüchtigen Stoß ver¬
setzt. Ich war dümmer, als ich's von mir je¬
mals erwartet hätte . Man schmeißt einen
Menschen nicht alle Tage ins Wasser."

Ter Freiherr maß ihn mit einem raschen
Blick

„Das pasiiert öfter , als Sie denken mögen
Weit öfter ! Bor ein paar Tagen erst — zwei
oder drei — Eie waren grade auf der Tour,
denk ich — hatten wir hier einen ähnlichen
Fall . Ich bin zufällig dazugekommen. Weiß
der Teufel wie das geschehen sein mag. Weiß
der Teufel ."

Verläufer punktierte die letzten Worte wie
ein Sänger ein ausk' lügendes mezzc. voce-.
Tändelnd warf er sie in das rinnende Ge¬
spräch Aber es schien doch, daß sie für ihn
einiges Gewicht hatten . Denn er hing ihnen
nock nach als sie längst verklungen waren.

„Der Teufel weiß es", begann er wieder
in dem gleichen wiederholenden Tonfall
schwachsinniger Schwätzer. „Denn wenn ein
Laie am Ruder sitzt, da kann man von keiner
Verantwortung sprechen. Segel » will ge¬
lernt sein Ein Anfänger hat oft die besten
Absichten, lind macht doch den größten Un¬
sinn." ^

Der Glockengießer lachte.
»Ja » Herr von Verläufer . Das wird

wohl wahr sein Ick wellte ganz gewiß mein
Bestes leisten. Aber . . ,*

Präsidenten der Sowjets , Ausschüsse für den
Kampf gegen die Pogrome , an das Haupt¬
quartier der Roten Garde , an den Ausschuß
zur Bekämpfung der Gegenrevolution , an den
Kommissar für Kriminalangelegenheiten , an
die Kommissare der Bahnhöfe von Peters¬
burg.

Sofort alle Kräfte in Bewegung setzen zur
Ermittlung der Matrosen und Roten Gar¬
disten, die heule nacht um 1 Uhr in das Ma-
rinehofpital cingedrungen sind und Tschin-
garew und Kokoschkin ermordet haben. Die
Mitschuldigen sind zu verhaften und nach dem
Smvlny -Jnstitut , Zimmer No. 75, zu bringen.
Ueber den Gang der Erinittlung ist alle zwei
Stunden Bericht zu erstatten.

21. Januar.
gez : Lenin , Justizminister Steinberg.

Petersburg , 22. Jan . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Dir
Volkskommissare sind benachrichtigt worden,
daß die Polizei die Spur der Mörder llschin-.
garews und Kokoschkins gefunden hat.
Eine Schlacht zwischen Trupepn des Sowjet,

und der Rada.
Petersburg . 22. Jan . (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . Die von
Charkow nach Poltawa abgefandten Abtei¬
lungen der Sowjets lieferten eine Schlacht
gegen die Truppen der Rada von Kiew. Die
Truppen der Rada wurden vollkommen ge¬
schlagen Die Stadt ist in den Händen der
Abieilungen der Sowjets.

In der vereinigten Sitzung der Solda¬
ten -, Arbeiter - und Bauernräte wurden die
Vertreter dsc ausführenden Zentralaus-
schusses von Charkow m,t Begeisterung be¬
grüßt In Poltawa herrscht allgemeine
Freude

Knglanv.
Schlechte Aussichten.

Amsterdam , 23. Jan . (WV .) Der Pro-
fessor an der Londoner Univkrsiät Hearnschaw
schreibt im „Daily Telegraph " über die un¬
günstigen zukünftigen Aussichten Englands.
England steht vor Ereignissen und Schwie- .
rigkeiten , wie es seine Geschichte selten erlebt
hat : vor einer deutsch-österreichischen Offen,
siv, vor emer Hungersnot und vor effrsr Bol-
schewiki-Lffenstve im eigenen Lande . Bor
einem Jahr um diese Zeit schien die Nieder-
läge der Mittelmächte sicher. Die Russen
waren besser als je ausgerüstet , bis die Tor-
heit der Leninisten alles über den Haufen
warf . Jetzt ruht die gesamte Last des Krie-

„Versteh , versteh, lieber Potter ! Ist ja
ga » selbstverständlich. Kein Mensch wird
Ihnen irgend einen Vorwurf machen. Und
wenn erustlilb was passiert wäre . nickt
wahr ? es wäre ein barer Unsinn, Sie
zur Verantwortung zu ziehen. Wer das

erste- oder zireitcmal am Ruder sitzt . . ."
Verläufer ließ den Satz unvollendet . Ein

neuer Gedanke schien, ihm den begonnenen
verwischt zv haben . Ein paarmal setzte er zum
Sprechen an . Aber er sprach nur nach Innen
Vor seinem Hirn hüpften automatenhastt ein
paar lose Wort « Cr suchte sie nichts sie kamen
von' selbst. „Halbkühle Natur ?" Wie ein
Tchrwurm schlich es tiefer und tiefer in sein
Herz Er wußte es kaum. Er maß mit
mechanischen Bewegungen die Breite der
Marmorbrüstung an derAltane aus , während
er a » alle schwierigen Lootsmancoer dachte
und wie sie mißlingen konnten. Vor ihm lag
das 'köstlichste Seegemälde . Aber er sah Her¬
manns erzürntes Gesicht unter den Licktern
der Konsiliumsterrasse und Magdas schöne,
traumschwere Augen Und irgendwie flössen
Tränen Und eine Liebe war . Eine eigen-
sinnige , verzerrte , sckmerzlichschöne Liebe.

Der Freiherr hob den Kopf. In seinen
Mienen war prüfendes Wägen.

„Ich begreife , wenn Sie ungeduldig sind,
lieber Potter ", sagte er. „Als Bräutigam
sozusagen . nicktwahr ') Aber wir müssen
doch zuerst ganz ins Reine kommen mitein>
ander öder »Ihre Angelegenheit ."

E «rtsetz«» r
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«es aus Englands Schultern, und der amen-
konische Bundesgenosse ist noch nicht so wert.
'Xm  Innern stehen wir vor einer Hungers¬
not. wie sie selbst das Mittelalter noch nt Jx
erlebt hat Wir müssen jedoch durch dtese Holle
aehen, so wie unsere Soldaten im Felde durch
die Hölle des Feuers geben.. Die Zeit scheint
für die soziale Revolution und den Klassen-
kampf güistig zu sein. Wir müssen daher ge.
aeu die Ruhestörer einen scharfen Feldzug
unternehmen und für die Aufklärung de.'
Volkes sorgen.

Carsons Nachfolger.
Amsterdam. 23. Jan . Sir Edward Tar-

fcn. das zurückgetretene Mitglied des eng¬
lischen Kriegckabinettss, ist nach Belfast ab-
gereist. Als seinen voraussichtlichen Nach¬
folger nennt der ..Daily Ehronicle Walter
Long.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Wien. 23. Jan . sWB.s Wie dxe Blätter
neiden, ist der Sektionsches tm Kriegsmrni-
terinm, der frühere Stellvertreter des Chefs
,es General stobes, Feldmarfchalleutnant
?ranz von Hofer, gestorben.

Prag . 23. Jan . iWB .f Rach 21stundrger
llrbeitsruhe ist heute früh die Arbeit in allen
betrieben wieder aufgenommen worden.

Reichsteg.
Der Ha u p t a u s s chu tz des Reichstages

»erhandelte m den letzten zwei Tagen ausgie¬
big 'über Zensnrfragen und erörterte dabex
die Verbote des „Vorwärts " und des „Ber¬
liner Tageblattes ", die inzwischen wieder
aufgehoben sind. Alle Redner waren st
darin ernig. daß die Zensur zu einem Zustand
geführt hat. der nick,' aufrecht erhalten wer¬
den kann Rach langen Debatten wird von
dem Antrag des U n t e r a u s s chu s s e s der
Geiegentwurf, nach dem eine militärische Zen-
tralinstanz als Aufsichtsstelle errichtet werden
soll, abgelehnt. Der zweite Teil des An¬
trages . der Rick>tlinien für die Handhabe der
Zensur enthält, wird zurückgezogen. Ange¬
nommen wird der vom Unterausschußheute
»orgelegte Gesetzentwurf auf Errichtung einer
m i l i t ä r i s che n Z e n tr a l i n sta n z als
Aufsichtsstells für Anordnungen der Militär
besehlshaber. soweit lie sich nicht auf die Zen¬
sur und das Vereins - und Versammlungsrecht
beziehen und au? Einsetzung des Rerchs-
'anzlers  als Aufsichts- und Beschwerde¬

stelle für die Handhabe der Zenjur und dev
Vereins - und Versammlungsrechts.Angenom-
men wird gleichfalls ein Antrag Cohn
(unabh Soz.) auf baldige Vorlegung einer
Novelle zum Schutzhaftgesetz,  die
nach Aussage des Staatssekretärs Wallra,
bereits in Ausarbeitung begriffen ist.

Lin Beitrag zur Zensurdebatte.
Die Redaktion der Frankfurter „Bolks-

stimme" erklärt: „Umstände, die wir jetz:
nicht änden können, nötigen uns, einstweilen
auf jeden Ausdruck unserer politischen An¬
schauungen zu verzichten. Die ..Volksstimme'
wird vorläufig nur das Echo frenrder Mei¬
nungen fein."

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 23. Januar.
Das Haus überwies das vom Herrenhause

in abgeänderter Fassung zurückgelangte Woh¬
nungsgesetz der Wohnungskommission, ebenso
das Bürgschaftssicherungsgesetz.

Der Antrag Hammer auf Wiederaufbau
des Handwerks und der Antrag Aronsohn
auf Wiederaufrichtung des gewerblichen Mit¬
telstandes werden weiter beraten. Die An¬
träge der Handels- und Eewerbekcmmission
zum Antrag Hammer weiden angenommen.
Ter Antrag Aronfohn wird angenommen.

Nachdem nocki mehrere kleinere Anträge
den Kommissionen überwiesen sind, vertagt
sich das Haus kurz nach drei Uhr auf Don.
nerstag vormittag elf Uhr: Wohnuugsgefetz
und Vürgsckikftssickerungsgesetz.

Stadtnachrichten.

* Kaisers Geburtstag . S. M. der
Kaiser und König haben den Wunsch au«,
g'sprschen, daß auch Allerhöchst sein dies,
jähriger Geburtstag nur durch ernstere Feiern
und Zusammenkünfte — wie in den Schulen
und bei dem sonntäglichen Gottesdienst in
den Kirchen — begangen und von lauteren
festlichen Veranstaltungen tunlichst Abstand
aenommen wird. Auch zwingen die Rück¬
sichten auf den stark brlastetrn postalisten
und telegraphischen Verkehr im Felde Seine
Majestät zu der Bitte , von der llcbermitt-
lung von Glückwünschen abzusehen und sich
auf ein freundliches Gedenken und treue
Fürbitte zu beschränken

* Oberkonsistorialrat Maurer f.
Der frühere (f>eneialjupemiteiicent Düets
konsiftorjalrat D Heinrich Maurer  ist in
Wiesbaden gesto den. Er war am 31. OK-
tober 1834 in Langenfchwalvach geboren.

* Der TauuuSklub unternimmt am
nächste,t Samstag (üoumono ) eine Wan
dcrung nach dem Herzkopj. Dre Teilnehmer
fahren mrl der Etekrrrschen3.15 Uhr nach-
mrrrazs ab Bahnhof dis Toinholzhaufen.

* Kurhanstheater . Ern Theaterbesucher
sender uns nachstehenden Bericht über die vor-
gestrige Aufführung mit der Bitte um Aus¬
nahme. Das Gesagte deckt sich in den Erund-
zügen mit dem von uns darüber gejchrre-
benen, rrur r-erboterr uns gestern Platzrück¬
sichten, erne detaillrerte Besprechung. Der
Bericht lautet:

Ausverkauft! So lautete gestern der bün¬
dige Bescheid der Theaterkasse! Da mußte ja
ein ganz besonderer Theaterabend bevor-
steheir! Eingeschobene Stühle mußten die vor¬
handene ir Logenplätze ergänzen und in den
Sperrsitzgängen waren besondere Stehplatz«,
verteilt.

Ein operettenlüsternes Publikum harrte
mit kaum zu kemeisternder Ungeduld dem
Hochgehen des Vorhangs. — ' Beinahe wäre
schon vorher geklatscht worden!

Rach deck, letzten Ausführungsberichten,
welche die in diesem Winter dargebotenen
Leistungen des Sreffter 'schen Theaterensem-
bles durchweg verherrlichten, ( °? D. 9v) mußte
es ja ein ganz besonderer Genuß sein, diesen
Abend des „Treimädlerbaus " mitzuerleben!

Nach vielem Zögern entschloß ich mich
daher, auch einmal wieder nach langer Zeit
den Hamburger Tempel der Muse zu betreten,
habe auch der ganzen Vorstellung beigewohnt'
aber: ehrlich gesagt, es hat mich hierzu ein«.
gewisse Uebernnndung gekostet! Durchhalten!
mußte ich mrr oster leise znflüftern

Obschon viele Veifallspendende anwesend
waren, solche und solche, das börte man ;a,
aber die Vorstellung konnte nicht befriedigen
soweit sie außer dem East und der Rolle de-
Frl . E. Denver, Herrn Lang und Hern Sand¬
hage die übrigen Mitglieder betraf. Mit
denr Spiel des Gastes Herrn H. Schramm und
Frl . Denner fiel und stand der ganze Abend,
das übrige war ein mühsam zusammenge-
kitreter Mummenschanz, aus dem noch das
Spiel uird dre Hingabe der Hannerl und die
gut und gefühlvoll durchgeführte Rolle dev
Franz Schubert rettete was zu retten war.
Einzelleijtungen ! — die einem geradezu wir
Einlaaen anmuteten!

Hervorheben mochte ich noch das Duett
zwischen Frl . Eva Weudtand und Herr»
Sandhage, welches von elfterer Dame ganz
reizend gesungen wurde.

Schon zu Beginn der Operette konnte da»
Auftreten der Hausbesorgerin jedem da»

ganze Stück verleiden. Wie kann die Regie
eiire derart geschminkte Mitspielerin zulassen',
Man wußte nicht, ob man in dem wie mit
roter Tinter aufgetragenen Rot des ganz. 1
Gesichtes die Wut oder den Alkohol verkör.
pert sehen sollte: dann kamen die beiden
Liebhaber: der erste, der Herr Posthalter,
ging noch zur Not, wenn man von einem
etwas dürftrgen und unfertigen Spiel ab-
sehen will : doch die Figur und das Spr
des zweiten Liebhabers konnte direkt verstirn-
men: der Glafermerfter war gut durchgeführt.

Den ganzen Abend herrschte zudem meist
eine ägypgtische Finsternis auf der Bühne,
die nur zu naturgetreu dargestellt war : aber
darin besteht rticht der Reiz einer das Eemür
erbeiternden Operette: diese erfordert Lich»
und Glanz von Anfang bis zu Ende. Wenn
es da einmal bei einem Rendezvous oder sonst
zeitweise dunkel werden muß, gut, das gehr
bald wieder vorüber, aber im übrigen muß
man den Abend über doch die Personen 'und
das Spiel erkennen können und das ganze
Bild mit seiner Umgebung, wie es einem
von der Bühne heraus entgegentritt , muß
klar sichtbar sein! — So aber beglertete die
meisten Szenen andauernd, selbst im Salon
des Herrn Glasermeisters, eine derartige Fin¬
sternis, daß man ebensogut nach Hause gehen
konnte

Doch diese Dunkelheit hat manchmal auch
seine Vorzüge, aber weniger für das Pub-
likum sondern vielmehr für die Spieler und
das war gestern ein Glück, denn sonst hätte
man die Lupe auf Spieler und Kostümierung
noch etwas schärfer ansetzen können!

Also wie gesagt: Herr Schramm mit seinem
gervandren Sprel und guter Stimme : Frl.
Denner mit ihrer Hingabe in Spiel und Ge¬
sang und die Herren E. Lang und Sandbage
in der guten und feinen Auffassung ihrer
Rolle. Das Uebrige war Blendwerk der Hölle,
wie auch die mißglückte- grüne Beleuchtung.
Und das war ausverkauft!? (3.

= Kurhaustheatcr . Heute Abend
findet da» zweite Gastipirl dcsOpernsängerr
Hermann Schramm vom Opernhaus Frank¬
furt a. M statt und zwar als Bummerli"
ln der Operette „Der tapfere Soldat ". Am
Sanntag Nachmittag ist eine Wiederholung
y-r Kindermärchens „Schne-wittcken und
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Die deutsche Soldatensprache
und ihr Humor.

Vortrag des Steuerrats Schmidt im Verein
für Geschichte und Altertumskunde.

Aus dcr itcle des deutschen Gemüts
quellen die Religion , die Innerlichkeit, der
Humor. Man lese nur einmal Schriften des
OberhofprcdigersEmil Fromme!, des Solda-
tenpfarrcrs, wie er sich selbst gern nannte,
um sich dessen gewiß zu werden. Ern innigeres
Eleinenl des Lebens als das Volkslied hat
ern Volk nicht, und dar d e u t s che Soldaten¬
lied ist Volkslied mit.

Die Poesie macht sich schon vom ersten Tage
in der Kaser,re für den Rekruten bemerkbar.
Er lernt nämlich mnemotechnisch die Melodie
und Tonfolge der Signale an gewissen Wor¬
ten rder Berschen. Wenn das Signal:

„die erste Kompanie hat große Leute"
. oder

„die zweite die hat auch ern paar, auch ein
paar"

ertönt, so bleibt er. wert als Mann der orit-
ten Kompanie nicht gerufen, ruhig in feiner
Stube.

Am frühen Morgen weckt ihn das Signal
»Habt Ihr noch nicht lang genug geschlafen?"
Und was für den Kavalleristen das Signal
zum Galopp ist

Schenkel ran. Schenkel ran
• laß laufen, was da laufen kann

das ist für den Infanteristen das Avan-
cierfignal.
„Kartoffelsupp. Kartoffelsnpp, die ganze
Woch' Kartofselsupp — vorwärts marsch—"

Aber welchem Deutschen geht nicht das
Herz hoch, wenn er den festen Tritt einer
singenden Truppe hört? Ich singe in meiner
Klause den Kehrreim immer kräftig mrr,
und wenn drc Truppe vorübergezogen ist.
dann summt es mir in den Ohren bald wie:

„O alte Burjchenherrlrchkett, wohin bist
du geschwunden"

bald wieder anders:
„Drum Brüder stoßt die Gläser an. es lebe

der Neservcmann.
Der treu gedient hat feine Zeit, ihm fei ein

rolle? Glas geweiht"
und dann vfeife ich auf all den jämmerlichen
Plunder der gesellschaftlichen Vorurteile und
freue mick, stolz ein V o l kskind zu fein.

Soldatenlieder!
Schon zur Landsknechtzeit hieß es:

Der Soldat ist nicht gut.
der nicht singt resolut.

Das echte Soldatenlied ist das Marfchlted.
das gleich dem Volkslied aus der Masse ge»

boren L -rd und mit dem „Mädchen aus der
Fremde" das Schicksal teilt:

„Man wußte nicht, woher es kam."
Gewiß sind hierbei viele Ausnahmen zu

machen
Hauff's : Morgenrot.'
Hauffs : Steh ich in finstrer Mitternacht.
Ubland's : Ich hatt' einen Kameraden.
Eull 's : Wer will unter die Soldaten.
Schiller'?: Wohlauf Kameraden auf's

Pferd, auf's Pferd.
Hoffmann von Fallersleben 's : Morgen

marschieren wir,
sind solche Ausnahmen.

Die „Waäit am Rhern" ist gegenüber
neueren Lredern in diesem Kriege, in dem
wir gegen zwei Fronten von vornherein
kämpfen mußten, etwas verblaßt. Unser 70/71
in Frankreich millionenfach gesungene»
Ebassrpot-Lred mit dem Kehrreim:

Immer frisch, frei, fromm und froh
Haut sie auf dem Ehasscpot,
auf dem Chasse-pot-pot-pot
auf dem Chass'pot mit Hurrah!

ist dank der fortgeschrittenen Eewehrtechnik
ganz verloren gegangen

Aber von so echten Soldatenliedern , wie
O du Deutschland, ich muß marschieren,
O du Deutschland ich muß fort —

oder.
O Straßburg , c Stratzburg.
Du wunderschöne Stadt

oder
Der beste Mann , der größte Held
Ist der Soldat , zieht er ins Feld.
Dann schnallt er sein Tornister»
sein Liel.chen herzt und küßt er,
und muß er gleich ron dannen gehn
und kann er sie nickt Wiedersehn—
Treu bleibt doch die Soldatenliebe —

ja Liebe -
kennen wir kernen Verfasser.

Dichterrsch will ein Soldatenlied nickt
betrachtet sein Läßt sich die Melodie im
Marschtempo leicht singen, spiegelt das Liev
Lieblingsvorstellungen wieder, die allen K<
meraden aus allen Gefellschaftsschichten ge¬
meinsam sind, so wird das Lied bald Ge¬
meingut. Und klein ist der Kreis dieser
allen gemeinsamen  Lieblingsvcrstel-
lungen : Liebe zum König, Eemeinschaftsge-
fühl mit den Kameraden, der Wille zum Sieg,
die Treue zum Mädchen, die Ergebenheit in
den Tod, die Sehnsucht nach der Heiprat, die
Wehmut um das persönliche Schicksal nach
treuer Pflichterfüllung — das etwa sind die
allen  gemeinsamen Empfindungen.

Wir halten 1870/71 ein Marschlied, da»
topisch jene Empfindungen wiedersptegelt.

Zuerst w ir d. h. das Regiment:
Vivat es leb das deutsche Korps
bis an der Welt fein End,
Vivat es lebe auch zugleich
das 12. Regiment.

Im 2 Vers das Gelöbnis der Treue zum
König:

Wir wollen wie die Mauern stehn,
weil uns der König liebt ufw.

Im 3. Vers das Schätzchen:
Ans Herz drück ich lieb Schätzen dich,
wo ich marfchier und steh ufw.

Im Endvers zu all dem Mute und dem
Stolze , die Wehmut und das Leid:

Und wenn's dann Friede heißt,
wo wenden wir uns hin?
die Kräfte sind verloren,
Die Gesundheit ist dahin
Dann wird es ja wohl heißen,
Ein Vogel ohne Rest —
Ach Bruder nimm den Bettelstab
Soldat bist du gewest.

Das Cehnluchts- und Wehmutsgefühl er¬
wacht meistens und intensiv in stiller Rackr
auf einsamen gefährlichen Posten, wenn man
für Augenblicke die Hand vor die Augen hat-

' ten muß, um den auf den Feind gespannten
Sehnerven neue Stärkung zu geben. Da tritt
alles Heilige Gott, die Heimat, die Eltern,
die Frau , die Fraut — still vor die Seele und
ein Marfchlkod— von ollen wohlverstanden,
weil von icdem erlebt, non kernem aber aus¬
gesprochen— singt man in der Erinnerung an
solche tresgrabendenEindrücke— die elegisch:
Stimmung vcn sich ab- und anderem zu-
schiebend:

Die Böglern im Walde,
Dre sang'n, die sang'n so wunderschön:
In der Hermat, in der Heimat

Da gibts ein Wiedersehen.
Und damit komm ich auf das Milliarden-

fach in drefem Kriege gesungene Lied mit
Gloria Victoria . Es hat eine große Lite-
ratur erzeugt für und wider. Geharnischte
Proteste gegen die Verhunzung des Uh-
landfchen ernztg schönen Liedes: „Ich hatt

einen Kameraden" find ergangen von
steifleinenen Philologen und ästhetischen Stu¬
benhockern und begeisterte Fürsprachen sind
erklungen von denen, die erfahren und per¬
sönlich erlebt habe», was ein begeisterndes
Lied für die Truppe bedeutet

Cie kennen es alle. Jedem Vers des
Ubland'schen Liedes wird der Kehrreim zu.
gefügt:

Gloria . Gloria . Gloria Viktoria!
Mit Hcrz und Hand für's Vaterland'
Die Vöglein im Walde,
die kang'n. die keng'n ja so wunderschön:

In der Heimat, in der Heimat,
da gibt's ein Wiedersehn.

Run muß man sagen, wenn ich singe.
Will mir die Hand noch reichen,
dieweil ich eben lad!
„Kann dir dir Hand nicht geben.
Bleib du im ew'gen Leben
mein guter Kamerad."
Gloria , Elorra. Gloria Victoria

usw. siche oben,
sc ist das dichterrsch betrachtet gewiß ein schier
unglaubliches Eevilde . Und dennoch rst es
schön, echt soldatisch gesuhlt. Wie vollzieht
sich denn in normalen Verhältnissen die Be¬
stattung eines vorm Feinde gefallenen Hel-
den" Unter den ernsten Klängen des Cho-
pinschcn Trauermarschesbegleitet die Mann-
schüft, die die Ehrensalve abgibt, die Lerch«
^uir. Friedhof, und unter den lustigenKlängen
des „Muß r denn, muß i denn zum Städtl«
hinaus" kehrt sie vom Friedhof zur Kasern«
zurück Der Tod für's Vaterland soll nicht
traurig stimmen alle, die gleichem Solda-
tenschicksal entgegenreifen. Und diesen Ge¬
danken auf den obigen Vers übertragen, läßt
ihn mir prächtig erscheinen:

Reben dem niedergestrecktenKameradcn, der
vorwärts stürmende Landsturmmann nnt rm-
beugsamem Cicgeswillen , im Sturm und
Drang an die Vöglein im Walde denkend,
an die Liebesboten des Volkse

! lieds und Soldatenlieds:
Wenn ich ein Vöglein wär.
Und auch zwei Flügel hätt'
Flog ich zu dir

oder soldatisch:
Ich hört ein Vöglein pfeifen.
Es pfeift die ganze Nacht,
vom Abend bis zum Morgen
bis dgß der Tag erwacht.
Schließ du dein Herz, wohl in das mein,
leg eins ins andere hinein,
daraus soll wachsen ein Blümclein,
das heißt Vergißnichtmein' —.

und dann zunr Schluß des Kehrreims die still«
Hoffnung, von den Liebesboten im Gefanß
verkündet.

In der Heimat, in der Heimat,
da gibt s ein Wiedesehn.

Man muß so ein Lied in heiliger Stund
in ernster Lage mitgesungen, mitgefühlt, mit«
erlebt babcn, um über die Kritik von Acstbe»
len mit dem Riechfläschchen am Rokokotrsch-
ck?cn des heimatlichen, vor Bombeir gesüherted
Salons herzhaft und stolz lachen zu können»
ebenfc stolz wre man im grauen Haar übet
das Loch in feiner Studentenmütze lächelt
vom Landesvater her.
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rr^ 73 ffl*ige“ und abends geht neu ein.
kubiert da« Trauerspiel „Eudrun " von
Klnst Hardt in Scene. Der Vorstellung vor.
au» a-hr «us Anlaß de»Geburtstages <5 . SK.
ne« Kaiser« ein Vorspruch, gesprochen von
grl. Äda Mahr.

* Gchweiuedicbe . 2n der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch wurde aus einem
Lgus am Eluckensteinweg ein gemästetes
Schwein gestohlen, von dem Dieb fehlt jede
epur.

* ** Spiritus wird an die Einwohner,
jlC weder Ga» noch elektrische, Licht haben
abgegeben. Die Spiritusmarken sind im
^kbknemittelamt verabfolgt.

3 Schöffengerichtssitzung vom 23.
Januar. Vorsitz: Amrsgertchtsrat Nasse;
Leitleter des Staatsanwalts : Amtsanwalt
Winter; Protokollführer: Gericht»asststent
Olthey. Schöffen : Hofmalermetster Karl
Ltpper.hier und Verwalter Eschrr-Oberursel.

Wegen ungenügender Verounkelung er¬
hielt ein Ganze cheimer eine Str fverfügung
and erzielt mit seinem Einspruch Aushebung
her Strafe. — 3 Wachen ©.fängnis^erhält
ein in eimm hiesigen Dermieis -ause von
auswärts beschäftigtes Dienstmädchen wegen
D-ebstahls in 2 Füllen. — Gegen eine
Strafverfügung, wed sie ihr Kind bei ihrer
Uebersiedelung nach Ganzenheim n cht der
Schule angemeldet hat. erhielt eine Frau
von Frankfurt eine Palizeistrafe, gegen die
sie Einspruch erhebt und angibt, daß das
Kind wegen Krankheit aam Arzt aus die
Schule nicht besuchen darf und durch einen
Hauslehrer unterrichiet wird. Der mangel-
haue Inhalt der Sirofvcrfllgung hat die
Fre fprechung zur Folge — E n Arbeiter
zu Oberursel erhebt Einspruch gegen eine
ötrafoe fügung von über 30 M wegen Halz,
nebstahls. In der Verhandlung stellt sich
lur eine Mitnahme vom Wege herau«, wel-
>alb die Strafe auf 10 M ermäßigt wird.
- Wegen Mißhandlung ihres eigenen
lindes „roh und grausam", wie drr ärzt-
iche Sachverständige sagt, wird eine Ehe-
rau aus Oberur'el zu einer Gefängnisstrafe
ton 14 Tagen Derart tlt . — Ein in Ober,
rrsel beschäftigter Steinmetz siebt unter An.
ilage, die Kastaniendiebstähleseiner Kinder
lebilligt und die Kastanien weiter verkauft

JZaannthott“  Satz - omdmr, , . ». jDtze.
zu haben. Das Gericht kannte zu einer Ver¬
urteilung nicht gelangen, weil das Sammeln
im Walde allgemein nicht verbaten ist. —
Gin Vara ,bester in Oberurfel hatte eine 16
jährige Bedienstete an der Nahrungsmittel-
stelle in der Aufregung beschimpft, weil seine
Frau sich über vermutete Zurücksetzung be¬
schwerte. In der Annahme mildernder Um¬
stände ergeht Urteil auf 10 M Geldstrafe.

v ' Neue Markenhefte Die Reichs-
postverwaltung gibt fett einiger Zeit neue
Markenhefte heraus, die im Gegensatz zu
früher, w« nur 15.Pfennig- und 7»/, .Pf «n.
nig. Marken zu haben waren, vier Sorten
enthalten und zwar zehn Marken zu 7>/,
Pfennig , zehn zu 15 Pfg., fünf zu 5 Pfg.
und fünf zu 10 Pfg . Der Preis ist also
gleich geblieben, nämlich 3 M. Diese Mar-
kenzusammenstellung ermöglichtes, was bis-
her nicht möglich war, Doppelbriefe (25
Pfennig) aus dem Markenhefte zu frankieren.

Dom Tage.
Friedrichsdorf.  Dem Werkführer

August Zenser in der Lederfabrik Emil C.
Pitoat , wurde das Verdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe verliehen.

D a r m st a d t, 23. Jan . (WB.) In der
Zweiten Kammer führte heute Frnanzmt-
ntster Dr. Becker über den Stand des Vor.
anfchlages für 1918 au« : Der Voranschlag
ist. trotzdem er mit einem Fehlbetrag ab.
schließt, günstiger ol» der für 1917. Die
Ausgaben haben sich hauptsächlich durch die
Krtegsteuerungsbeihilfen, die M 4 450 000
Mark betragen, erhöht. Ungünstiger ist der
Ausblick auf das Gebiet der Eisenbahnen.
Statt für die im Jahr » 1917 vorgesehenen
18,6 Millionen Mark Kostenvorschüsse, würde
Hessen nur 15 Mill . M erhalten. Die Aus¬
sicht für 1918 ist noch trüber . Die Einnahmen
find nicht zurückgrgangen, sondern um 20
Prozent gestiegen. Die Ausgaben dagegen
haben sich hauptsächlich auch durch die Tru.
erungszulagen um 90 Prozent gesteigert.
Deshalb ist eine Steuererhöhung nach dem
Kriege unvermeidlich. Zum Schluß wandte
sich der Ftnanzmimster gegen die Etnfllh.
run» direkter R-ich- sieuern

R ü j >e l , h e i m. Der bekannte Aut«,
mobtlindustrielle, Kommerzienrat Karl Opel,
Eeniorchef der Firma Adam Opel wurde
oo« Großherzog von Hessen geadelt. Schon
vor einiger Zeit sind zwei jüngere Brüder
de» jetzt nobilitierten Industriellen in den
Adelsstand versetzt worden.

Kurhaus.
Freitag , den 24 Januar.

Von 4 bis 6 Uhr.
Anf Kommando . Matsch Schrammel
Ungarische Luatspiel -Ouvertnre Keler -Bela
Resignation : Das Fiirstenkind Lehar
Fantasie aus Tannhäuser Wagner
Ouvertüre : Eine Nacht in Venedig Strauss
Dollar -Walzer Fall
Ich hab ’ amol e Räuscherl g ’habt . Lied

Kapelle
Balletsuite Popy

Abends 8 — 9*/4 Uhr
Freundeatreue . Marsch Blankenburg
Ouvertüre : Mignon Thomas
Vorspiel aus Lohengrin Wagner
Fantasie : Fahrende Musikanten Schumann
An dich ! Walzer Waldteufel
Im Fliederbusch Walther
Potpourri : Die Puppenfee Bayer

Gottesdienst der israelitischen Gemeind«
Samsmg , den 20. Januar.

Vorabend 450 Uhr
Morgens 9 „
Nachmittags 4 „
Gabbrrtende 6 ,

Sonnt ag morgen  8 Uhr.
. Kaisers Vevnctstagsfeier.

An den Werktagen.
Morgens 7 1« Uhr
Abends 4.45

mm&m
Unsere Kinder und Kranke

in der Stadl brauchen Milch!
Mi chtiger als das Uieh find die Menschen
Landwirte, versültert daher nicht Vollmilch

. ' . sondern gebt fie ab. . ' .

24. PdmlarISIS

Die schwierige Lage
im Zeitungsgewerbe
zwingt un» oft, Anzeigen zurückzustellen.
Wir können daher nicht Gewähr leisten,
daß der Abdruck der un» übergebenen
Anzeigen an einem bestimmten Tage er¬
folgt. » u, diesem Grunde müssen wir
uns da» Recht Vorbehalten, ohne Rück
frage bei dem Auftraggeber, dieVeröffent.
lichung der Anzeigen um einen oder meh¬
rere Tag« zu verschieben. Irgend eine
Haftung für Schaden, der durch verspäteter
Erscheinen verursacht ist. könne» wir

nicht übernehmen.

vor allem ist es erforderlich, baß
die für die Samstagsnummer be¬
stimmten Anzeigen schon Freitag
Nachmittag, Anzeigen für die übrigen
Tage am Erjcheinungstage vormittags
10 Uhr in unserem Besitz stnd.

Ge chäftsstelle des »Taunusbote „

Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrst du noch

Goldschmuck?
Weißt du nicht, dah auch dir die

Pflicht
gebietet , ihn zur Goldankaus*
stelle zu bringen , damit er dem

Lande nütze!
♦ ♦ ♦ »♦♦♦
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Aassauisdie
Landesbank

toauiselie
Sparkasse

ündelsieher, unter Garantie desBeiirksverbandes dos Regierungbez. Wiesbaden
Die Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen

28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Landesbanksteile Bad Homburgv d. H. Kisseleffstr. Ib
Reichsbank-Glro-Konto bei der Reichsbankhauptstelle Frankfurt a. M.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610, Fernruf Nr. 468.
Ausgabe von Schuld Verschreibungen

der Massauisohen Landesbank.
Annahme v. Spareinlagen.
Zunahme von (ielddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren aur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots.)

n und Verkauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln u. Sch cks
Ei 18-ung fälliger Ziuzsebeine (für
Kontoinhaber.I

Darlehen gegen Hypothen mit nud
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffent¬
liche Verbände.

Darleben gegen Verpfändung von
Wertpapieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vor¬
schüsse).

Debernahme von Kauf- und Gttter-
«teiggelderm.

Kredite in laufender Rechnung.

ein

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
— Gemeinnützige Anstalt des Rechts. —

«rosse I>«-ben * *er »ieUeriiiig.
(Versicherung über Saumen bis za  Mk . 2000.— an Aufwärts mit ärztlicher

Unters chung.)
Kleine Lebrue »- Volks - VorslcherunK,

(VersicheruBB über Summen bis zu bk . 2000.— inkl. ohne ä zti . Untersuchung )
wie Sterbegeld-Alters verscrgungs -. Militärdienstkosten -. Aussteuer und

Kinderversicherung.
HypotbekentitKangsversicheruuc . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank

Zopfausstellung
Hoffriseur Kasselschläger,

Bad Homburg Louisenstr . 87,

Zöpfe von Mk. 5 an.
Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.

Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

Institut fiir elektr. o. physikal. Therapie
Kisseleffstrasse 11, Telef . 674

iec-
er-

ITCfl,
ifei
Hell

bester Ersatz für kupferne Einkoch-Kessel
E3 innen verzinnt, außen schwarz, svwte alles anbtr* E3
^ Küchengejchirrwerden angeferügi bei : : : : ^

riedrich Erny hhhbh  Kupferschmied
^Hausftratze No . 8 13499 Telefon No . 56

Landgräßich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe«

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten ond
provisionsfreien Scheckrefhnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
, auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schiiessfächern in uns. feuer*
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Lange Meile 5 Telefon 628
Heilmittel

„Künstliche Höhensonne “, Diathermie.
, Wärmetiefen Applik.

Oszillierende Ströme nach Prof. Dr. Rumpf
Rot-, Blau- und Weisslicht

Heilanzeigen :
Man frage seinen Arztl

Das Jnstitut steht jedem Arzte zur
sönlicben Behandlung seiner Patienten zur
fügung.

Aerztliche Leitung :
Dr Braun

Engl, und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in alle«
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
ungen Emj. Freiw. Dolmetscher re.

B. Dannhof,
Staatl gepr Sprachlehrern

Höhenstraße 33. L

Aul. Koppel
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T., Marktstraße 9.

Telefon M
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte ", Mäusen
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

4 oder 5 Zimmer
im 1. Stock mit 2 Mansarden u.
jonftigem Zub hör eventuell mit
vaden und Bodenzimmer per 1.
April zu vermieten 6351

Ludwigstrahe 6.
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Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Sonntag » den 27. Januar » nachmittags 3 Uhr
Kinder-Vorstellung

Bei kleinen Preisen.

Schneewittchen und die sieben Zwerge
Kinderkomödie in ö Bildern von C. A. Eörner.

Abends 6.30 Uhr
Anläßlich des Geburtstages Sr . Mas. de» Kaiser»

Prolog gesprochen von Frl . Ada Mahr.

GUDRUN
Trauerspiel in 5 Akten von Ernst Hardt.

Spielleitung : Dr . Josef Keim.
Personen:

314

König Heitel
Gudrun
Der alt« Wate
Die Amme
Hildburg
Rot«
Sigrun
Lindgund
Signe
Etrick
Hegeltnge
Herwig, König der
König Hartmut
Gerlinde
Ortrun
1. Herzog der Normannen
2. Herzog der Normannen
Ruuk
Ruruk
1. Magd
2. Magd

Dänen

Max Gerhardt
Ada Mahr
Albert Schmidthoff
Wanda Sleinmeyer
Ruch Steinegg
Ellen Rabe
E >se Heuchel
Marie Blankenburg
Alberta Luzell
Gertrud A berti
Markus Posch
Alwin Helgon
Dr. Josef Keim
Johanna Nora
Stellt) Wallicht
Ernst Schmidt
Erich Hch
Hanr Werthmann
Glsido Alberti
Lotte Orloff
Maua Stelzer

Abgabe von Grieß.
Das Abholen des Weizengrieß auf Grund der Quittung über Be-

zugsabschnitt 9 bei den Händlern kann von Fretiag,  25 . ds. Mts.
ab nachmittag» erfolgen. Tüten sind mitzubringen.

Bad Homburg v.' d. Höhe, den 24. Januar 1818.

Der Magistrat
(Lebensmittelversorgung .)

Bei der Abgabe
von Kohlen , Kok », Brikett » ufw . im Kltinverkauf muß di« ganze
Kohl«nkarte vorgelegt werden. — Die Abtrennung btt Mark» hat der
Verkäufer vorzunehmen und z« «r ist stets die niedrigste Rr . zu entfernen.
Der Name deS Inhabers der Karte ist mit Time etnzutragen. 102

Ort»krohlenstell».

Vom Äußern
schließt man auf

Kaufe
gut erhalt Möbel wie Dett^
Schränke» Tische, Stühle,

Federdeckbetten, Matrazey
Teppiche, Linoleumreste ga^
Einrichtungen, Nachlässe, s«
Gegenstände jeder Art geg„
sofortiger Kasse

Frau Karl Knapp»
An n. Verkauf Luis»nstraße

Damenmantel
zu kaufen gesucht

Wellstrahe 27, Ik.
30

Junger
mchsWtt Kost »»»

(auch Zughund)
pretswtrt zu verkaufen. Zu eff
üstter 317 Geschäftsstelle' ■

das Innere

Preise der Plätze Wie gewöhnlich

Kgl. Kaiserin-Friedrich-Gymnafium
und Realschule.

Anmeldungen neuer Schüler
werden Donnerstag 3l . Januar . Freitag . 1. Februar und
Donnerstag 7 Februar 10—12 Uhr Vormittag» im Direk-
tionszimmer entgegengenommen.

Vorzulegen sind: 1 Geburts- oder Taufschein, 2. Jmpfsch«in,
3. letztes Schulzeugnis.

Schriftliche Anmeldungen können gleichfalls bi» zu diesem Termin
eingereicht werden. Bei späteren Anmeldungen kann eine Gewähr für
die Aufnahme zu Ostern 1918 unter keinen Umständen überi>om« en weiden

Die Prüfung der Angemeldetrn findet Montag 8. April 8 Ubr
morgen» im Schulgebäude statt. 306

für Ziihlerreparaturen gesucht.
Elektrizitätswerk Homburgv. d. H.

Aktien -Gesellschaft.

m

deshalb müssen auch Ihre Drucksachen in einer

ansprechenden Form hergestellt sein. Eine Druck¬

sache- muß auf den ersten Blick einen guten

Eindruck machen. Dieser Eindruck ist dann

maßgebend , ob die Drucksache ĝelesen wird , oder

ob sie in den Papierkorb wandert . Wollen Sie

also sauber ausgeführte Druckarbeiten haben,

so kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher

zu Ihrer Zufriedenheit bedient werden.

„Taunusbote"-Druckerei.

Lehrmädchen
gegen Verßütung kür ein Laden¬
geschäft gesucht. Angebote unter
I O. 316 an die Gtschäsisstefle.

3, 4, 5, 6 u. 7

Zimmer¬
wohnungen

sowie vermietbare Villen sind
z. ZI. gesucht. Angebote erbeten an
«ii 3 . Fuld , Sensal.

Hausmädchen
das etwas Kochen k««n, für I .Feb.
in gut bürgerlichen Haushalt gesucht
Angebote unter R. 319 Geschäftsst.

Unabhängige Frau
oder Mädchen

tagsüber gesi cht. Zu erfragen in
der Geschäsirstelleu 813

Möblierte

2 Zimmerwohaung
von Dame mit Kind gesucht.
Angebote unter G. 803 Grschäftsst.

NMSSSDMSNSDÄ
Krnoerheirateler höderer Sraatsbe-

amter sucht zum 1. 4. 1918
3—4 Zimmerwohnung

»ebst Bad u. gubehör
in guter Lag«. Gefällige Preisan-
geböte erdeten unter tt . 302 an die
Geschäftsstelle ds. Bl

In Gonzenheim
sucht Mutter und Tochter 1 möbl.
glmmer mit Heijung Angeb.
unter H. 801 Geschäftsstelle.

3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Preis 350—40C
Mark. Angebote unter K. 100 or
die Geschärtsstelle.

konservatonfch gebil
Dame «der H«,

erteilt

Klavierunterricht
an Fräulein mit Aiffengsgründk,
Offerten unter E - 304 an die
schästsstellsd«. Hl.

Tüchfiger

Ziiiroierpiier
für Hochbau

für dauernd gesucht
Adam Kraus»

309 Mainz-Kastel.

Jimkckote
A dauernd srfadjt.

Adam Kraus
308 Mainz -Kastel

Tücht.Palte
für Iimmerrvrrkstätte

mit Maschinenbetrieb
(gelernter Ziznmerir.ann bevorzv
sofort für dauernd gesucht

Adam Kraus,
Mainz - Kastel

putz
guarbeiterin u. Lehrmädchl

gesucht
Elisabeth Wagner.

318 Mlsabethenstraße LS, I.

Lrau
zum Tragen der Frankfurt
Nachrichten gesucht.

L . Staudts Buchhandlung;
2:;6 Louisenstraße 75

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein-
zetle oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
nicht unter 4, Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. nJohnungs - flnjeiger

2m Interesse der Auftraggeber liegt «», wenn b«l
Vermietung  der Wohnung, die betreffende Anzeig»
sofort in unserer Geschäftsstelle  abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeigei
n«S4(il dimmar Schon Oßnlitt , it Lcklasrimmsr

erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy mindestens emmal.
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vermieten . Bäckerei H . Nöll , 2msen-
IKaße 28. _iZi 7W»Wlikllks Simmer
«n best. Fräulein billig zu vermieten

lastell , 2. Sto» «inaaste 11 , 2. Stock. 4502a

Mi . lkiri. iimtl
vermieten . Zu erfragen in der Ge¬

ll. 4882a. _
(8a

Kbäftsstelle _
Schön ntöif . Zimmer

M vermieten . Elisabethenstr . 131 . St.
tMnnk 2 m. Küche u. Zubehör 1.
Mlllls . Z . Jan . z. verm . Amchsehen

r .1u.3.Ferdinand-Platz 14p.9a»11. 2 eit« l.3immer
schöner Lage zu vermieten . Eaal-

»nrgstr «tze 24 , h _ 4970a
Schön möbl. Zimmer 4a
mieten. Schäfer , Louisenstr.  21L »ermret

fteiibar ) | u vermieten . Zu erfragen in
tat Geschäftsstelle b. Bl . u. 4648a.

«öbl.

Mdlieries Zimmer ,a«
11a Luisenftr . 83 2. Sr

Großer möblrertesZimmer
23a Elisabethenstraße 47 , 2 . St.

l groß. vduiich  um uo.uijue Pensiv»
verm . Dietigheimerstr . 5 . 21a

helzdelkr Stmmer
eventuell mit Verpflegung . Auch ein¬
fache Unterkunft für Durchreisende.

Elisabethenftraße 45,
18a_ Mädchenheim.2 SimmenooDnunaÄ “«;
mieten. M ußbachstraß e 8. 4987aFBimmllng
(Mansarde ) mit Gas und Wasser zu
vermieten . Wallstraße 33 . 1a

eint MMMimhmg
2 Zimmer und Küche sowie Wohnung
im Hinterhaus an ruhige Leute zu ver-
mieten . Wallstraße 11 . 4788a

2» mer lind Me
Vorderhaus mit Gas und elektr. Licht
zu vermieten . Ludwigftr . 4 , p . 4972a

l ziMklNiddd. "'
verm . Rind ' sche Stiftsstr . 11

behörzu

Schöne 0 ftti
große u  CU.

(Mans .) der Neuzeit
jof . zu ver .Oberurselerpsad

zzimmdd»
entp rech, einger.

18. 4578a

tet an ruhige Leute zu vermieten.
0a Luisenstraße 43.

Widdnne
und Zubehör , per sofort zu vermieleu.
26a_ Louisenstraße 23.

6ötöne3-5ZiMkrwddnnne
mit Gas und elektrisch Licht und allem
Zubehör per 1. Aprrl 1918 evtl , früher
zu vermieten . Näheres zu erfragen
5a_ Thomasftratze 12 patt.

Wie3 3immermoönunfl
mit allem Zubehör ab 1. April zu ver¬
mieten, auch früher . Untertor s . (15a2» . 1 '■. . .6di.431mW.Äf;?slm2:zum
1. Aprst zu verm . Kirdorferstr . 22,
Ecke der Brendelstraße 13a

Wk MhdMe
Kirdorferstraße 54 Hinterhaus . 14«

Selten günstige Gelegenheit I» enth. 11 Zrmmer und sonstig,
Zubehör Wegzugs- u. Familien¬

verhältnishalber sofvrt für de« Hm»»-
thekenprei» zu verkaufen. Grnstll N»
lektanten erhalten Lu»kunst dar
z-uld , Sensal. la

UH VV| ttH VU *U QH vvvmn -*v,li WVV «',P
gaffe 5 . 4728a

tzddeMe 18
5 Zimmern und Zubehör zum 1. Avril
1918 zu vermieten . Näh . bei Kahle»
parterre.  19a2m 3 » mrrr ä3
an ruh . Leute zu verm . Gas u. elkt.
Licht Näh . Geschäftsstelle u. 2a
4 Zimmerwohnung mit Bad , elektr.
Licht, ' Gas und Zubehör Kirdorfer-
stratze3 Erdgeschoß zum1. April frei.
Näh , bei I . H. Hett Kirdorferstr . 34. 6a

LMmemmU
mit allem Zubehör sofort zu verrgieten
12a Elisabet henstr . 2.

Herrfchastllche

6kAr>memdd «eee
mit Veranda , Garten und allem Zube¬
hör zu verm . Langrafenstr . 38p.
22a Näh . Löwengaste 5.

MMmdemde. ""- - -- - -— Küche zu verm.
Zu erfr . Kirdorferstr . 26 tzmterbau .'

Mt 3 Mmmdme
zu vermieten « >

Höllsteinnag 1» .

16a Luisenstraß « 2« III

IWklhder :W !L 'N
Morgen tzausgarte « in bester L<
wegen Wegzug äußerst gänstig zu t
Näheres durch I . Fuld , Eensal . .45 sich

liflii«
bestehend aus je 3 Zimmern , Kd
und Zubehör , elektr. Licht, Obst- >
Gemüsegarten in Dornholzhausen z
1. April 1918 zu vermieten.
Näheres

Zwiebackfab rik Henry Pank»

.1122116 Znnmer -Wohnung

_ »Ich
am es <

Der
^ ..Tch
leben, i
edoch rr

,,Sof
Verl
»SeiHerrschafÄ. _ _ _ _ _ __

Balkon und Zubehör per i '. April n
vermieten . Zu erfragen

ftv«
Elisabethenftraße 12 ^  «e kiiTfni s,

mit Zentralheizung , 9 Zimmer , t ^ u?Us i
anda , Bad , etc. zu vermieten.

L. Lepper, ,
_ Löwengaste^ ^ c

6 ZlMMdWde
mit Gas , Bad , Elekt. Licht und
behör zu vermieten.

Das
ber Fre

Ver«ntwortlich für die Schriftleitunz: Friedrich S! a chm a n it; | it den Anzeigenteil Heinrich S ch« d t ; Druck und Bert«, Berthold . Ludwigstr^ hg,̂ "̂
^  zukei
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